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Amtlicher Hheil.
Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom I . I l l l i d. I . die Albine
Freiin von R i s e n f e l s Mr Ehrendame des k. k. adelig'
weltlichen Damenstiftes Maria-Schul in Brilnn aller«
gnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 27. Jul i d. I . dem
Ministerial Vicesecretär im Ministerium des Innern
Adolph Prinzen von T h u r n u n d T a x i s anlässlich
seines freiwilligen Austrittes aus dem activen Staats-
dienste den Titel eines Statthaltereiralhes mit Nach-
sicht der Taxe allergnädigft zu verleihen geruht.

Der Minister und Leiter des Justizministeriums
hat die Vezirksrichter Anton G i r o n c o l i Edlen von
S t e i n b r u n n von Kirchheim nach Canale und Karl
D e j a k von Castelnnovo nach Sesana verseht und zu
Bezirksrichtern ernannt: die Landesgerichts-Adjnnctcn
in Trieft Sebastian G h i r a filr Albona, Dr. Ludwig
S p r i n g s h o l z für Pola, Hilarius V a x a für
Dignano. den Nezirksgerichts-Adjuncten in Capodistria
Alfred C z e r m a k von E i c h e n f e l d für Pinguente,
den Bezirksgerichts-Adjuncten in Pisino Eduard von
K n h a c e v i c für Castclnuovo, endlich den Landes
gerichts.Adjuncten in Trieft Joseph M i l o v i i c für
Kirchheim.

Uichtamtlicher^heil
Franz-Zlosopli-Elisabeth-Goldstipendien.

Vom nächsten Studienjahre 1««?,/«« ungefangen
kommen an der Universität Wien drei, dann an den
Universitäten Budapest, Prag mit deutscher Vortrags-
sprache. Prag mit böhmischer Vortragssprache. Krakau.
Klausenburg je eines der für dürftige und würdige
Hörer der vier Facultäten gestlfteten Franz - Josephs
Elisabeth - Goldstipendien im Iahresausmaße von W 0
Gulden in Gold zur Verleihung.

Bewerber um eines dieser Stipendien haben ihr
"Wchändig geschriebenes, an Se. k. und k. Apostolische
^taichät ^richtet»'« Gesuch zu belegen: 1.) mit dem
""us- oder Geburtsscheine; 2.) mit glaubwürdigen Do-
"Menten über ihre Dürftigkeit unter Nachweisung des
Bandes, der Vermögens-, Einkommens- und Familien-
Verhältnisse der Eltern, eventuell im Falle der Ver-
waisung mit einem Belege der Vormundschaftsbehörde
"berdrn allfälligen Vermögensstand; Z.) mit dem Ma- ,

tnrltätszeugniffe, nnd wenn sie schon Universitätshärer
sind, überdies mit den Colloquien- oder Staatsprüfungs-
zeugmssen bezüglich des zweiten Studien-Semesters
1886/87. wobei jedoch bemerkt wird, dass unter gleichen
^erhaltmssen jene Competenten. welche die Universität«,
studirn rrst antreten, den Vorzug genießen.

Die Gesuche haben auch die Angabe zu enthalten,
ob der Bewerber bereits im Genusse eines Stipendiums
oder irgend eines Beznges aus öffentlichen Cassen steht,
ferner jene von Abiturienten, welchem Facultätsstudium
sie sich zu widmen beabsichtigen und sind längstens bis
31. Anqust 1887 bei der t k Generaldirection der
Allerh. Fonds in Wien (k. k. Hofbnrq) einzureichen. Anf
später einlangende und nicht gehörig belegte Gesuche
wird leine Rücksicht genommen werden.

W i e n am 28. Jul i 1887.

K. k. Generaldirection der Allerhöchsten Fonds.

Zur Melioration des Laibacher Moores.
Die der Experten-Enquete, betreffend die beiden

Projects zur Meliorierung des Laibacher Moores,
nämlich das Project vom Mai 1882 und das Alter«
nativproject vom 18. Ju l i 1884. gestellten Fragen wur-
den von der Enquete in folgender Weise beantwortet:

Erste Frage: Wird durch eines der vorliegenden
Projecte der beabsichtigte Zweck der Entwässerung nnd
Meliorierung des Laibacher Moores dauernd erreicht?
Welches der beiden Projecte verdient bezüglich des zu
erreichenden Zweckes und des Kostenpunktes den Vor«
zug? — Antwort: Die Enquete gibt aus Gründen der
Zweckmäßigkeit ' " Vezug auf die sanitären Interessen
der Landeshauptstadt Laibach und einer baldigen Ver-
tiefung des Laibachstusses bis nach Kaltenbrnun den,
Alternat>vpro,ecte den Vorzug nnd erachtet durch dessen
Ausführung die Entwässerung des Laibacher Moores
für erreichbar, wenn auch in den Seitenthälern die
nöthigen Vorkehrungen zur Verhinderung der Geschieb-
abfuhr in den haliptrecipirnten getroffen und seitens

^der Interessenten die erforderlichen Seitemanäle aus«
gehoben werden.

Zweite Frage.- Welche Aenderungen ließen sich an
dem auszuführenden Projects, namentlich bezüglich der
herabzumindernden bedeutenden Kosten, ohne Gefähr-
dung des Zwlckes bewerkstelligen, beziehungsweise welche
mit hohen Summrn Präliminierten Arbeiten könnten
wenigstens vorläufig entfallen? — Antwort: Die
Enquete ist nicht in der Lage. behufs Kostenersparnng
Abänderungen an dem Altcr'nativprojecte zu beantragen,
jedoch wird von den Vertretern der Gtadtgemeinde
Laibach der Wunsch ausgesprochen. dass bei der pro-

jektierten Verengung des Profiles des Laibaäislusses
die jetzigen Quaimauern in der Landeshauptstadt am
rechten Laibachufer die Abgrenzung nach rechts zu t»il-
den hätten und die Verengungen des Flussbrttcs auf
der linken Uferfeite durchzuführen wären.

Dritte Frage: Sind mit Rücksicht auf die vor-
handenen Terrainschwierigkeiten nicht etwa unoulhir-
gesehene Mehrausla^en zu besorgen, so z. V. bei Tiefer-
lcgung des Gruber'schen Canals im beantragten Aus-
maße Atmitschimgen des stellenweise quelligen Terrains
der beiden Uferböschungen, Einstürze der dort bestehen-
den Scarpenmauern, oder bei Vertiefung des Flussbettes
der Laibach in ihrem Laufe durch die Stadt bedeutende
Schädigungen an den bestehenden Quaimauern nnd an
den Häusern längs beider Ufer? Eietige rs an, für
derartige eventuelle Schädigungen ausschließlich den
Bauführer zum Ersatze zu verpflichten? - Aniwort:
Die Vertiefung des Gruber'schen Canals würde wegeu
des an beiden Böschungen befindlichen a/iellia/n Rutsch-
terrains bedeutende Mehrauslagen z»r Folge hal'rn,
daher vorerst dessen Entwässerung mit einem Mehr-
betrage von AO(XV fl. beantragt wird. Auch längs
des Lallfes des Laibachslusses durch die Stadt sind
Schädigungen an den Gebäuden nicht ausgeschlossen.

Vierte Frage: Ist die Abschniemmung des be-
deutenden Schnttmateriales bei der Einmündung des
Kleingiabens in die Laibach ohne weitere Vorkehrun-
gen durch den erleichterten Abfluss der Hochwässer, wie
dies der Herr Projectant auf Seile 22 seines ge-
druckten Berichtes anmmmt, zu erwarten? Ist weiters
nach vorgenommener Tieferlegung der beiden Haupt-
recipienlen mit Rücksicht auf den projectierten öfteren
Wechsel im Gefalle in den Durchslussprofilen nicht zu
besorgen, dass sich Ablagerungen des Schnttmateriales
in den beiden Flnsslaiift'N in nicht z» ferner Zeit l>!»
den werden? Würde sich dicsfalls nicht eine größere
Gleichmäßigkeit in dem projektierten Gefalle und in
den Durchflussprosilcn empfehlen, und ist eine solche
auch ausführbar? — Antwort: Durch entsprechende
Verbauungsarbeiten des Kleingrabentz kann ein grußer
Theil der Oeschiebablagerungen im Laibachsliisst' ver-
hindert werden; ein weiterer Theil wird durch die
größere Wassergeschwindigkeit weitrr g^chwemmt, und
kann nur eventuell die Nothwendigkeit entstehen, weitere
Anhäufungen durch künstliche Baggerungen zu entfernen.
Eine Aenderung des Projectes hinsichtlich des Gefälles
und der Dnrchflussprofile scheint mit Rücksicht alls die
ziemliche Gleichmäßigkeit derselben nicht nolhwendig
zu sein.

Fünfte Frage: Genügt das eine oder andere der
beiden Projecte auch für den Fall. als infolge einer

JeMeton.

Ein Opfer des Papiertorbs.
E ' " e G e s c h i c h t e a u s d e r G r o ß s t a d t .

Es war ein trüber, kalter, hässlicher Herbsttag,
^ a trug man eincn armen Dulder zu Grabe Ein
^eben voll Enttäuschungen und zerstörten Hoffnungen,
'"Leben voll Schmerz und Unglück. Und nicht cin-

'"al der einzige Trost war ihm beschißen: die cr-
yabene Würde des Unglücks, welches wenigstens der
Mernden Ehrfnrcht der anderen sicher ist; denn an
emem Unglücke haftete der bittere Fluch der Lächer-

uchkeit... Es war eine nraltc Geschichte: Ein Streben!
ohue Vermögen, ein Wolleu ohne Können, nnd in
d'esem ungleichen Kampfe gieng rr elendiglich zu-

Das kam so: Gelernt hatte er nachts oder nur
' I s wenig, dafür aber umsomehr gelesen lind von dem
gelesenen natürlich das Wenigste verstanden. Aber
N ' „ " hatte vieles gelesen, und wenn er so am
Schlüsse emes Aufsatzes in einer vornehmen Zeitung

breit nud selbstbewusst
H ^ l«h. da dachte " oft: «Wie schön wäre es

s" dastünde und
ehruna 1 , " ^ " " ^ . 'H" lesen, mit Achtung und Ver-

nd ?e 3 . r . ."bekannten Namensträger dächten'..
U"d le öfter nnd >e mehr er las. und j? seltener nnd

je weniger er das Gelesene verstand, desto tiefer und
fester nistete sich in seinem Kopfe die Idee ein: «Du
musst auch ein Schriftsteller werden.»

Und wie er sich'K dachte, so vollzog er's. Aber
freilich, anf jedem Schritte, den er that. trat ihm ein
böses, neidiges, missgönnischrs Geschick entgegen. Schon
mit seinem Namen, für den er doch wahrlich nichts
konnte, hatte das feindliche Schicksal ihm ein Bein
gestellt, denn wie komisch musste es aussehen, wenn
am Schlüsse einer literarischen Leistung voll idealen
Schwunges >md reiner Begeisterung die gemeinste
Trivialität in Gestalt eines «Mathias Sebastian
Rumpelmcier» dem entsetzten Leser entg/gengrinste?
Doch dem ließ sich abhelfen. Wozu gibt es Pseudo-
nyme? Konnte er nicht, wenn er Heiter Satirischss
schrieb, etwa als «Wilibald Spötter» auftreten oder
seine Lyrik als «Egon v. d Felse» erklingen lassen
uder ernste, gelehrte Abhandlungen einfach mit «M. S.
R.» signieren? Aber dann. wenn scine Meisterfeder die
gebürende allfeitige Bewunderung gefunden haben, wenn
sein literarisches Allsehen fest stehen würde, wie der
Felö im brandenden Meer. dann — so nahm er sich
es vor — wollte er knhn und nicht fürchtend das
Gespötie hämischer Feinde sein Incognito lüften und
dem Schicksal, das ihm nun nichts mehr anhaben
konnte, zurufen:

.Ja, ich bin's, der Rumpelmeier,
Vin Sebastian; warum
Gönntest du, o Ungeheuer,
Nicht, was mir gll'ilrt, dc» Nuhm?»

Dies sollte, wie er mir mittheilte, das Motto
seines ersten Bandes werden, welcher nicht mehr unter
Pseudonym erscheinen würde. Aber ach, weder mit noch
ohne Pseudonym bekam ich je etwas Gedrucktes von
ihm zu lesen. Seine ganze literarische Laufbahn sollte
ein endloses Martyrium der Zurückweisung und Ab-
lehnung werden. Es gab keine deutschgeschriebcne Zei-
tung, all welche er nicht schon eine bescheidene Arbeit
gesendet hätte, und es gab keine Zeitung, welche je eine
Zeile von seiner Hand abgedruckt hätte. Die höflichsten
unter ihnen sandten ihm sein Manuscript als <un-
verwendbar mit dem Ausdruck des Dankes» zurück;
die minder höflichen antworteten in grausam-lalonischer
Kürze in dem verstecktesten Winkel des «Briefkastens»:
«Manuscript stehi zur Verfügung'; die groben ant-
worteten gar nicht, und in den allergröbsten war zu
l(sen: 'Herrn M . S. R.: Wir bitten/uns mit ihren
Beiträgen für immer zu verschonen.»

Aber nichts vermochte den Armen zu entmuthigen.
Er hoffte und hoffte. Einmal endlich musste er ja doch
auf eine Redaction abstoßen, in der es einen crleuch.
teten Mann gab, welcher nichi unempfänglich sein
würde gegen den gediegenen Wert und den sinnigen
Reiz seiner schriftstellerischen Erzeugnisse, einen Mann,
der irgend etwas von ihm abdrucken ließe, und dann,
dann wäre das Eiö gebrochen, dann würden auch an-
dere Blätter auf ihn aufmerksam werden, dann würden
sie erkennen, welche Iuwele von liteiarischen Beitrügen
ie so blind und thöricht hmweggeworfen, und dann
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durchzuführenden Ableitung der Hochwässer der Inner '
trainer Kesselthäler von Planina. Zirknih und Laas
ein vermehrter Wasserzufluss in den Morastboden statt«
finden könnte? Ist eine solche Eventualität dermalen
überhaupt zu beachten, oder wären in Hinblick auf die-
selbe nur geringe, nicht besonders kostspielige Aenderun«
gen an dem Projecte ausführbar? — Antwort: Eine
erhöhte Überschwemmungsgefahr für das Laikacher
Moorbeckcn infolge der künstig auszuführenden Ablei-
tung der Huchwäsfer aus denInnerkrainer Kesselthälern
wird von der Enquete nicht besorgt, indem nach den
neuesten zwischen Planina und Oberlaibach ausgeführ-
ten Höhlenforschungen zur Aufnahme der betreffenden
Hochwässcr genügende Höhlenräume vorhanden sind,
aus denen der Abfluss dieser Gewässer nach Oberlaibach
nicht in geräumigen Rinnsalen, sundern durch Spalten
und Sifons stattfindet; außerdem wurde vom Pro»
jeelauteu als durch die beiden Hauptrecipienten abzulei-
tendes Hochwasserquautum die höchste nach den Pegel-
beodachtuugen berechnete Wassermenge mit einer Zu-
gabe von 25 pEt. angenommen.

Sechste Frage: Erscheint die vom Herrn Projec-
tanteu zum Schluss seines gedruckten Berichtes vom
Mai 1882, Seite 39. angenommcue Werterhöhung der
M^orgründe um 2 881000 fl.. obschon sie erst nach
Decennieu eintreten soll, nicht als eine zu optimistische,
weil die darin vorausgesetzte intensive Bewirtschaftung
der Letteu Uutergrundschichte als künftiges Ackerland ganz
audere Wirtschaftsuerhältnisse als tic dermaligen. einen
völligen Wechsel des Besitzes und ein förmliches neues
Colonisierungssystem des Laibacher Moores vorausseht?
— Antwort: Die vom Projectanten berechnete Wert«
erhöhungder Morastgründe ist nicht als eine optimistische
anzusehen, indem nach beendigter Durchfühning der
Arbeiten iu den beiden Hauptrecipienteu bei entspre-
chender Cultur dieselbe mit mindestens 100 pCt. zu gê
wärtigen ist.

Siebente Frage: Lassen sich die bedeutenden in
Aussicht genommenen Meliorationtkosten rechtfertigen
mit Rücksicht darauf, dass constatiertermaheu bei einem
Drittel der Morastgründe der als zukünftiges Ackerland
zu cultivierende, den Untergrund der Torfjchichte bi l '
dende Letten ^einstiger Seeqruud) wegen zu tiefer Lage
vor Hochwässern nicht geschützt werden kann. daher da-
selbst die dermalen übliche Torfcultur beibehalten wer-
den müsste? — Antwort: Auch jene Moorgründe, bei
deren zu tiefer Lage der Leltenschichte die Hochwässer
nicht unter letztere gesenkt werden können, daher da
eine rationelle Torfcultur. bei welcher sehr evtragreiches
Wiesland zu erzielen ist, beizubehalten wäie, würde
durch die auszuführenden Entwässerungen bedeutend im
Werte steigen.

Achte Frage: Waltet nicht der nämliche Uebel-
staud auch bei den im Oberlaibacher Gerichtsbe îrke ge-
legenen Morastrieden ob, für welche der Eisenbahudamm
ein wesentliche« Hindernis des raschen Abflusses der
Hochwässer bildet? — Antwort: M i t Rücksicht auf die
bedeutende Anzahl solcher Gründe im Oberlaibacher
Gerichtsbezirke, deren Lettengrund auch fernerhin unter
dem Spiegel der Hochwässer verbleibt, wird auf die
Südbahn die entsprechende Einflussnahme auszuüben
sein. damit dieselbe bei ihren beiden Brücken die be>
stehenden Hindernisse des Abflusses der Hochwässer im
alten und neuen Flussbette der Laibach beseitige und
auch bei den sonstigen Durchlässen am Eisenbahndamm
die entsprechende Regulierung der Abflusscanäle. nach
Thunlichkeit fördere.

Neunte Frage: I n welcher Weise können die die
beiden Hauptrecipienten beeinflussenden Seitenzuflüsse,
und zwar die im Projecte präliminierten al) die nicht
präliminierten. reguliert werden, uud ist von der Lei-
stungsfähigkeit der meist kleinen Morastgrundbesiher zu
erwarten, dass sie die vom Herrn Projectanteu zu«
gemuthete Durchführung gewisser Meliorierungsarbeiten,
als theilweise Eindämmungen, Vertiefungen und Re
gulierungeu eventuell Neuanlagrn von Haupt- und
Nebenabzugscanälen, Herstellung der erforderlichen
Brücken, darunter drei über die Ijchza auf eigene Ko-
sten, sich werden angelegen sein lassen, oder ist vielmehr
diesfalls mit Bestimmtheit zu erwarten, dass man an
den Morastculturfond mit unerfüllbaren Ansprüchen
herantreten werde? Antwort i I u Erwägung, dass ge-
mäß den HH 20 und 41 des Landesgesehes vom 2Zsten
August 1877 dem Morastculturausschnsfe »ur die Sorge
für die Ableitung der Gewässer aus dem Morastbecken
in das Savebecken durch die Hauptabzugsulijecte, das
ist der Gruber'sche Canal und der Laibachfluss, und
deren ordentliche Instandhaltung obliegt; in Erwägung,
dass die Concurren,', für die Regulierungsarbeiten der
Seitenzuflüssc der Laibach nach Maßgabe des den I n -
teressenten daraus erwachsenden Nutzens eine verschieden«
artige sein müsse; in weiterer Erwägmig, dass die Re-
gulierung der schotterführendeu Seitenzuflüsse als Wild-
bachverbauung im Sinne der dicsfälligeu Bestimmungen
des Reichsgesctzes vom W, Juni 1884. R. G. B l . I l l i .
zu behandeln sein wird. uud in schließlicher Erwägung
des von der hohen k. k. Regierung lm-t Erlass des
hoheu Ackerbauministcriums vom A. November 1885,
Z 1419, eine Kategorisierung der i,i ihrem Laufe
schädlichen Flüsse behufs bereu Regulierung beabsichtigt
wird. wobei die Seitenzuflüsse der Laibach nach dem
diesfälligen Antrage der l. f. Landesregierung iu Lai-
bach die entsprechende Berücksichtigung finden dürften

— beschließt die Enquete uuter ausdrücklicher An-
erkennung der dringenden Nothwendigkeit der Ver<
bauung der schotterführeudeu Seitenflüsfe der Laibach,
dass s ä m m t l i c h e im P»dhaqsky'scheu Projecte auf-
genommenen Seitenzuflüsse von der gemeinschaftlichen
Behandlung mit den l>cid n Hauplrcipienten aus-
geschlossen werden und dass deren Regulierung »nd
Verbauung auf Grund einer gesetzlich z» regelnden be-
soudereu Coucurrenz zu erfolgen hat. Der zweite Theil
der neunten Frage entfällt n.ich dieser Beantwortung.

Zchute Frage! Ist bei dem Umstände, als ein
großer Theil des Moores auch fernerhin als Wicsland
zu cullmieren sein wird. die technische Durchführbarkeit
einer ausgiebigen Bewässerung solcher ausgedehnter
Riede constatiert, uud zwar mit verhältnismäßig so
geringen Kosten, dass dieselben auch von kleinen Moor,
grundbesihern getragen werden können? — Antwort:
Es ist die Möglichkeit vo»Handen und dieselbe am
Räude des Moores bei Tkofelca. Vrunudorf und auch
Franzdorf bereits constatiert. doch muss dieselbe dem
guten Willen der Besitzer überlassen bleiben.

Eilfte Frage: Wäre bei dem Umstände, als die
in den siebziger Jahren vom Stadtmagistrate aus-
geführte Baggerung im Laibachflusfe ober der Iakobs-
brücke. beziehungsweise die theilweise Beseitigung der
Schotterbarre des Gradaschzabaches, durch einige Zeit
die Ueberschwemnmngen auf dem Moore herabgemin»
dert hat. dic ehebaldigste Inangriffnahme einer solchen
Maßnahme angezeigt, lind empfiehlt sich dieselbe nicht
auch bezüglich der Beseitigung der Schotterablagerung
bei der Einmündung des Kleinqrabens in die Laibach?
— Antwort: Es ist Sache desMorastcultur-Ausschusscs.

das Nothwendige zu veranlassen, damit der Stadt»
Magistrat die erforderlichen Arbeiten vornimmt.

Die seitens der Mitglieder der Enquete gestellten
Fv.igen, Antworten und angenommenen Anträge haben
wir auszugsweise bereits mitgetheilt.

Politische «oberlicht.
( Z u r R e f o r m des U nte r r i c h t s w e s e " s )

I u Verbindung mit den Reformen, welche das Unter-
richtsministerium auf dem Gebiete der llniversitälen,
Gymüasien u s. w, beabsichtigt, steht eine Publication,
welche dieses Ministerium für den Schluss des Jahre«
vorbereitet. Das UnterriclMmiuisterium Hut »mmlich
beschlossen, ein Jahrbuch des höheren Unten ichtswesens
in Oesterreich herauszugeben. welches mis Gru»d!age
ärmlicher Quellen bearbeitet werden soll und >mnUl
z»m Schlüsse eines Jahres erscheinen trird, Diesel
Jahrbuch wird sich befassen mit den Angelegenheiten
der Centralbehörden, der kaiserlichen Akademie bel
Wissenschaften und gelehrten Gesellschaften, der Hoch'
schulen, der Prüfu:igsconilllissiu!:eil für Lehramtscandl̂
daten an Mittelschulen und an Lehrer-Bildungsausulten
sowie cm allgemeinen Volls- und Bürgerschulen; sernel
mil den Angelegenheiten der Schulaussichtsbehiirde»,
der Laudesschulrätde und Bezirts°Schulinspecloreu. dtt
Gymnasien. Realgymnasien. Realschulen und Lehret
und Lehrerinnen Äildungsanstalteu. dann der staatliche»
und privaten Erzien.ungsa>,swllen. endlich der Special
schulen, und zwar der Fackschulen für die gewerblichen
Hauptgruppen, der cornmercirllen Schulen, der Sp-cia^
anstalten. wie der Hebammeuschulcn, drr Thiermzn^
und Hufbeschlagschulen uud anderer ähnlicher Nülel'
richtsanstalten, sowie der Fachschulen für einzelne g?
werbliche Zweige. Dem Ialnbnche wird überdies ei"
Orts- und Personenverzeichuis und eine schematise
Uebersicht des Personalstaudes der Centraileitung. del
Unterrichtsbehörden und Anstalten beigefügt sein.

( R e i c h s r a t h s - V o r lagen. ) ' Wie man a"»
Wien meldet, wird der Ackerbauminister dem Reichs
rathe ein neues Berggesetz vorlegen. Der Entwurf de^
selben ist schon nahezu fertiggestellt.

( R e f o r m der u u g a r i s c h e n F i n a n z
V e r w a l t u n g . ) Die von Budapest aus uerbrcilett
Nachricht einer beuorsteheudeu Reform der Fina».^
Verwaltung wird als verfrüht bezeichnet. Die Ne i ^
runq halte es nicht für augezeigt, gleichzeitig mit del
Reform der Administration die der Finauzoerwal»>M
zu initiieren. Wohl sei auch letztere Reform in luis
Programm der Regierung aufgenommen worden, abe/
nicht für 1888. So viel könne übrigens schon jetzt mit
Bestimmtheit erklärt werden, dass weder die Uebel'
tragung der Agenden der Steuerinspectoren auf dtt
Steuerämter, noch die Creieruug der Stellen von
Stcucrräthen und Steuersecretären in Aussicht ge'
uommen sei, da es gerade ein Zweck der Oraanisatio«
ist. durch die vorhandeneil Beamten sämmtliche Fuil?
tionen der Finanzoerwaltuug versehen zu lassen.

s,ssroat ie n.) Nach eiuer Aqramer Nachricht i /
dismal der kroatische Landtag die politische Action '̂
öffiieu. zu welcher die verschied, neu legislativen Kör^'
schaften im Bereiche der Monarchie berufen sind. A l '
selbe sutt schou am 1. September zi> rinei kurzen A '
siun z^sammenlreteu; so viel sich voraussehen lässt.,'''
jedoch vou Regirrungswegeu dieser Session kaum «^
andere Aufgabe, als die Coi'st^tuieruug des Laudtag^
mit der sich hieran schließenden Adress-D?batte, ^
W M der Deputatiou für den aemeinsamen Reichst^

würde er auf einmal ein vielumworbcner Schriftsteller
werden, und viel Ehre und noch mehr Geld würden
ihm in den Schoß fallen, und dann, dann würde er
sein erstes Bnct, unter voller Namensnennung veröffent-
lichen, und auf der ersten Seite desselben würde er,
ein glorreicher Sieger über tausend tückische Hindernisse,
dem feindlichen Oefchicke die selbstbewusst frohlockenden
Verse entgegenrufcn:

«Ja. ich bin's, der Rumpelmner :c.»

Das wareu die Träume und Hoffnungen des
Armen. aber. Gott sei's geklagt, jener bewusste er-
leuchtete Mann aus der RedactionVstube wollte sich
noch immer nicht finden, und Rumpelmeier schien es,
als ob über ganz Oesterreich eine Zeit hässlichsteil Un-
verstandes gekommen wäre. eiue Zeir, in der das Echlech»
teste für gut und das Beste für schlecht galt. Und
während dessen häuften sich iu seiner Stube ganze
Stöße zurückgeschickter Arbeiten, die er aber liebte. w«e
eiue vrav^ Mutter häsiliche Kinder liebt, welche von
<i!ler Welt zurückgestoßen werden und die nur an ihrem
Busen Schutz und Trost finden für die Missachtung
und Zurücksetzuug der lieblosen Menschen. . . . Und
über all dem gieng es dem Aermstcu immer schlechter
lmd schlechte,. Sein Vater hatte cinst gehofft. Mathias
würde ein ehrsamer und geschätzter Schneidermeister
werden, den weilverbreiteten Ruhm seiner tadellosen
Hosen und Westen befestigen und erweitern. Aber
Mathias fühlte sich zu Höherem geboren. Anfangs,
solauge »wch die paar Gulden vom versturbeueu Alten
da waren, konnte er, uhne die bittere Sorge um das

Morgen, weiter schaffen und dichten; als aber die
wenigen Moneten alle wareu. da musste er in den
Frohndienst niedriger Schreiberarbeit treten, um das
nackte Leben zu fristen, uud erst. wenn er iu später
Abendstunde mit dem Codieren höchst prosaischer Satz-
schristcn fertig geworden, konnte er iu seinem unfreund-
lichen. kalten Dachstübchen daran gehen, neues Ma-
teriale für den — Papierkorb der Redactionen zu
fabricieren.

Wie oft habe ich ihn beschworen, das unnütze
Treiben aufzugeben, wie oft habe ich ihm vor Augen
gehalten, dass man. um schriftstellern zu wollen, etwas
- - gelernt haben müsse, dass ihn sein ewig vergebliches
Streben von jeder ernsten, fruchtbringenden Thätigkeit
abhalte, uud ^ass man ja auch außerhalb des Gebietes
der Schriftstellers, zu welcher ihm nun einmal alles,
s<?gar die Orthographie fehle, ganz Ersprießliches leisten
köuue. Es war alles umsuust.

Einer der geistreichen Romanciers des jungen
Frankreich hat in seinem genialsten Werke mit rühren-
der Naturwahrheit deu Charakter eines Mannes ge-
zeichnet, welcher ebenfalls lauge Jahre hindnrch einem
Phantome nachjagt. Frau und Kinder darüber veruach-
lässigt. ja nicht eiumal die Schmach dessen empfiudet,
dass er, der ewig strebende Nichtsthuer, vou der schwe-
ren Hände.Arbeit der Gatliu und der Tochter lebl. Uud
als die arme Desire'c Delubelle auf ihrem Sterbebette
dem bedauernswerten Narren iu lindlich zarten Worten
den Gedanken nahegelegt, er möge doch aufhören, Schau-
spieler werden zu wollen, und endlich einmal eine Stütze

der iu harter Mühe uud Arbeit vergehenden Mutt^
luerdeu, da kann er es nicht fasfen, dass sein K>>'"
ihm so Ungeheuerliches zumuthen wollte, und mit el'
Haben-lächerlicher Glaubhaftigkeit ruft er: «INui! ^ '
ncm<:6l'? .lamai«!»

Mathias Sebastian Rumpelmeier war ein liters
rischer Delobelle. Er darbte lieber bei magerem ^ ^
und dünnem Bier, als dass er den Glauben an sei"''
literarischen Beruf aufgegeben hätte. Und er scha"
sort und fort. Einst' traf ich ihn. als ich iu sp""'
Nachtstunde bei scharfem Frost und schneidigem W"'^
nach Hause eilte, inmitten der Straße, stehe», m ^ l l ' ^
aufmerksam die stille Arbeit der «Könige der 9 l a ^
betrachtete. Das dünne, einst schwarz gewesene Röck^
flutterte im heftigen Sturme, die Laternen warfen >"
fahles Licht auf sein mageres, abgehärmtes A>Ulil)> '
welches Hüuger und Noth aller Art tiefe Furche» ^
graben hatten. Als ich. hastig vorübereilend. ihm ^
Frage zuwarf: «Sie hier? Zu solcher Stunde?' ^
da antwortet' er. indem ein geheimnisvolles ^5?'
seine Züge überflog: «Studien, lieber Freund! ^ ^
wertvoll? Beobachtungen für meine nächste Arbeit '

Er fehlte bei keinem sensationell.u Process,'; M ^
mörder und joustige Galgenvögel waren ihm w ' " ^
inene Objecte für Charaiterstudicn. welche seiner '" ^
ste» Arbeit zur Zierde gereichen sollten, "nb w^l " .̂
einmal in der Woche ein paar Kreuzer erübrigt ti ,
gieug er iu ein Kaffeehaus, wo er alle '"W',^<
Blätter und Zeitschriften las und nachforschte, ob ' ^ ,
doch eiunml eiue EiusendlMg von ihm oesoffenlllcl)



^'Macher Feituna Nr . 176. 1 4 5 7 5. August N87 .
und vielleicht auch die Wahl der Regnicolar-Depntation
zugedacht.

( P r i n z F e r d i n a n d v o n C o b u r g ) ist vou
einigen Wiener Blättern anf Reisen geschickt worden.
Nach d?!', betreffenden Senfationsberichten, welche den
Schleier eines großen «Geheimnisses» gewandt lilften
wullteil. wäre der Prinz, dessen «Reisevorbereitungen»
mit aUtr Heimlichkeit betrieben worden seien, vorgestern
abends in Gesellschaft des Ministers Naeeuic und des
Deputierten Stransky über Marchegg nach Bulgarien
abgegangen. Wie mm das «Fremdeuvlatt» von wohl«
unterrichteter Seite erfährt, ist die «Abreise» des
Prinzen nicht erfolgt nnd entbehren all die schwung'
haft ausgeschmückten Nachrichten über dieses geheinmis
volle Ereignis jeder Begründung. Auch Minister Na-
ceoic hat Wien nicht verlassen uud gedenkt noch einige
Tage dort zn verweilen. Der Deputierte Stransly hat
Wien verlassen.

(F rank re i ch . ) Die bevorstehende große Haupt-
und Staatsaction in Frankreich, das Duell Ferry-
Bmllangrr. hat noch nicht stattgefunden, da sick die
Secundanteu bisher nicht über die Bedingungen einigen
konnten. Die Zeugen VoulaugcrL wollen schärfere Be-
dingungen festgehalten wissen als jene Ferry's; man
will ein «ernstes» Duell.

( D i e S e s s i o n des eng l i schen P a r l a »
mentes ) wird wegen der vielen Rückstände, die auf-
zuarbeiten sind. wahrscheinlich nicht vor dem 22. od»r
23. Aligllst geschlossen werden töuuen. Mehrere Re-
gierungsvorlagen, darunter die Bi l l zur Erleichterung
der Ueblrtragung von Grundbesitz, müssen, wie der mi-
nisterielle Leiter des Unterhauses. Mr . Smith, vorgestern
bereits angekündigt hat. geopfert werden, und zur
schleunigen Erledigung der Geldbewilliguugsgeschäftr
wird von jetzt an das Haus der Gemeinen auch am
Samstag Sitzungen halten.

( K e i n e C o n f e r e n z . ) Aus Constantinoprl
wird der «Pol. Corr.» gemeldet, dass der Gedanke, zur
Regelung der bulgarischen Frage eine Conferenz dcr
Signatarmächte des Berliner Vertrages einzuberufen,
allerdings einen Augenblick in Pfortenkreisen auf-
getaucht ist. jedoch im Hinblick auf die Aussichtslosigkeit,
für einen derartigen Vorschlag die erforderliche Zu-
stimmung aller Cabinete, speciell desjenigen von St.
Petersburg zu finden, bald wieder fallen gelassen wurde
und kaum mehr weiter im diplomatifchen Wege verfolgt
werden dürfte.

( M o n t e n e g r o uud die T ü r k e i . ) Die von
den türkischeu und montenegrinischen Mitgliedern der
Greuzregulirrungs Commission acl rssyi^nlium unter-
zeichnete Convention, welche den jahrelang währenden
Orenzstreit definitiv abschließt, hat die Genehmigung des
Sultans erhalten, uud ist der betreffende Irade am
28. v. M . zur Publication gelangt.

Tagesneuigteiten.
Se. Majestät der K a i s e r habcu. wie die

«Klagenfnrter Zeitung» meldet, zur Restailrierunq der
Kapelle des Priesterhaiiscs in Klageufurt eine Unter
Nutzung von 200 fl, zu fpenden gernht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das
^Mische Amtsblatt meldet, den, HilfsVereine d.r
Hörer der Philosophie au der Budapester Uuiversilät

sl, zu spenden geruht.

^ (D ie S o n n e n f i n s t e r n i s am l 9. d. M.)
^ " mehrfacher Beziehung erwartet man von der am

19. August bevorstehende» Sonnenfinsternis interessante
Aufschlüsse auf dem Gebiete der Meteorologie. Schon
während der letzten Finsternisse in den Jahren 1U60.
18N8. 187l) und 1883 hat man den Einfluss studiert,
den dieselben auf die Atmosphäre ausüben. Nach deu
Feststellungen von Professor W. U p t o n tritt line aus-
gesprochene Erniedrigung der Temperalur ein, wenn die
8cit der totalen Verfinsterung herannaht. So fiel 1809
zu Des Moines, Iowa, das Thermometer im Schatten
fast nm 13 Grad Celsius, 1883 dagegen anf der Câ
rolinen-Infel nur um weniges über 2 Grad Celsius,
Nächst der Temperatureruiedrignng findet eine Zunahme
der Feuchtigkeit statt, die öfter nur wenige Proeente be-
trägt, bisweilen aber so stark ist, dass Thaubildung ein-
tritt. Sehr unsicher erscheint bisher der Einfluss der
Sonnenfinsternis auf die Richtung und die Geschwindigkeit
des Windes; die Beobachtungen, welche hieriiber an-
gestellt wurden, widersprechen einander zmn Theil. Nach
Uplon lam der Wind an deu meisten Fmsternistagcn von
Westen und nahm mit dem Eintrit der Verfinsterung an
Starke ab. Auf den Luftdruck scheint die Finsternis ge-
wöhnlich keinen Einfluss ausgeübt zu haben - doch treten
Nach Upton 1883 und 1858 Schwanlungen gleicher
Art ein, indem das Barometer kurz uor den, Beginn
der totalen Verfinsterung sank, um danach wieder zu
steigen.

— ( P r i m i z f e i e r . ) Aus Graz wird geschrieben:
Am Sonntag, den 31. J u l i , feierte Graf Siegmund
L e d o c h o w s t i , ein Neffe des Cardinals, seine Primiz
in der Kapelle der ehrwürdigen Sacrc - Coeur-Damen.
Der Primiziant wurde vou der Geistlichkeit in feierlichem
Zuge aus der Sacristei in die Kirche geleitet, Als assi-
stierende Priester fungierten der hochwürdige Herr Baron
Franz Oer. fürftbischöflicher Hoftaplan; Pater Saurma
8. .!. und Dr. Macherl. Hausgeistlicher im Sacre Coeur,
als Ministranleu drei Theologen aus dem Cunvicte uon
Innsbruck, in welchem Graf Lcdochowsti seine theologi-
schen Studien begonnen, nämlich Core Prinz zu Hohen-
lohe-Langenburg, ein Vetter des Primizianten, ferner
Alfuns von Riccabona und Franz Weber, endlich der
hochw. Herr Thomann. Sehr ergreifend war der Augen-
blick, als nach der Communion des jungen Priesters die
verwitwete Mutter und seine 13 Geschwister sowie meh-
rere Verwandte und Gäste sich dem Tische des Herrn
nahten und nach Schluss des heil. Opfers sämmtliche An-
wesenden den ersten priesterlichen Segen erhielten. Hier-
auf fand ein festliches Dejeuner statt, an welchem alle
Angehörigen und die Geistlichkeit theilnahmen.

», l« ^ ( S ü d b a h n . ) Wir haben kürzlich gemeldet,
dass d̂ e Südbahn-Gesellschaft in der Angelegenheit des
Na.Millmgs-Processes. nachdem eine Einigung zwischen
den Schiedsrichtern nicht zustande kommen konnte, die
Imtlative zu einem Ausgleich ergriffen habe. Wie nun
die «Presse» vernimmt, werden die uon der Südbahn
vorgelegten Propositionen gegenwärtig einem eingehenden
Studium unterzogen, und hängt es von dem Ergebnisse
desselben ab, auf welcher Basis die Verhandlungen
zwischen der Regierung und der Südbahn-Gesellschaft
aufzunehmen sein werden.

— ( Z a l e w s k i ' s A u s l i e f e r u n g ) Wie ein
Kabcltelegramm aus Newyork meldet, ist der Postdefrau«
dant Philemon Z a l e w s k i vorgestern auf dem Dampfer
«Elbe» des Norddeutschen Lloyd eingeschifft worden, um
nach Wien zurücktransportiert zu werden. Die «Elbe»
verließ gestern nachmittags Newyorl und wird voraus-
sichtlich am «2. d. M. nachmittags in Bremen ein
treffen.

m« e> « ! " ^ " ' s fürt. Eines Tages kam er wieder
2«asferl).ule und vergrub sich in einer Unmufse großer
. k l " " " , illustrierter und bilderloser, in- nnd ans-

" °l,ä)>>r Z"wi,gen. Ich beobachtete ihn von meinem
"'Uie aus nm großer Aufmerksamkeit, denn cs erweckte
" nur m, Gefühl uon Interesse und Mitleid zugleich.
"run ,ch so cmf seinem bleichen, ausgehungerten Ge-
naite de» Schmerz der stets sich erneuet nden Enttau-
Hm'g sich spiegeln sah. . . Plötzlich wurde er bleich.

war das Blatt, welches er gerade gelesen halte, in
"K oser Erngung weit weg. legte die paar Kreuzer

! ^ lm,e Z.che auf den Tisch und stürmte aus dem
"Mehause hinaus. Ich ualim schuell das Blatt, eiue
"gelesene illustrierte Zeitschrift, zur .Hand. um die
Ullach»' keö allerueuesten Schmerzrs meiue§> armen Frem,-
"'5 zu entdecken. Laua/ touute ich uichtö fiuden. Endlich
'as ich auf der letzten Seite, im «Briefkasten der Re.
Action» folgende Z.i leu:

«Hern, M. S. R-meirr. Wie» : Trotzdem leine einzige
"l'r zahllosen Vinsendnin,e„. mit w.'Ichl'» Tir uns bisher hrin,-
^Nlcht haben, abdruckt werden lmmte. fuhren Sie fort, uns
c>>r missrat henm Kinder Ihrer Müsr an den Hals 5" schicken,
"lnestrns bringen Sie uns glrich z.vri solcher Wechselbad,
dnmit K'.'"!.^ ^ ^ ! ^ " ' " " ' ' " 'Mhenw- belenchten wollen.

" ' " " " " « ' " " W " " » . I n n r e n
d'r e? den Ä ^ !. r> ' " ' lU 'N" >"drn die Uk'brudm snrcht̂

" " " l ' ^ ' " Iu.rig.antrn. Es
^i^esvaar in dr« ^ l '" ^ ' ^ grlungrn, da? unglückliche

Verderbens zn f..m,eV. doch
si!l,r u mill m. ^ . <? ?."' ^ ^ " ' l r den entschridrudrn Schlag
" e Schicksals ^ , ' ' " . " "^ 6"" l "ne durch ein. wunder
n^l<i^!!?'N ^se^e^r .^ ' ?'"mcht !ü°brtt w,sich!,"'"!,! all ,vn'!ld.> ill'n' das Geling» seiner

höllischen Pläne an den reichbesetzten Tisch mit opulentem
Mahle, srisst ein ganz unmenschliches Maß von Zwetschken»
luödeln und geht gebürendermaßcn an jämmerlichen Indige
stiunen zugrunde. Wir müssen gestehen, Knödel als lieu» ex
islac'llinn. sind eine sehr originelle Erfindung, aber für uns —
zu originell, Ebensowenig lönnrn wir Ih re begeisterte Ode
«An nieinen Pegasns» verössentlichrn. Um aber uuseren Lesern
eine lleine ssrrnde zu bereiten, lassen wir hier die ersten paar
Strophen folgen. Sie reimen folgendermaßen -

«Mein Dichtungspferd, erhebe dich,
D u guNbegnadetes, edles Vieh,
lind fleuch empor bis zn den Wollen,
Die Menschheitsbrul lann mir nicht folgen,
Greif aus „ l i t deinen starken Klauen,
Lass wieder mich den Himmel schauen!
Juchhei, du steigst, meiu Pegasus,
Schon schmecke ich der Musen Knss ?c. ?c.»

So. jetzt haben wir I h r Verlangen nach der Veröffentlichung
Ihrer Leistungen wenigstens znm Theil erfüllt und bitten, uns
lilnftighin i „ Ruhe zu lasseu. . . .

Nun begriff ich. warum der arme Teufel fo ver-
zweifelt aufgesprungen uud hiumisgestürmt war. Seit
Jahren war seiu heißes Verlangeu. sich abgedruckt zu
sehe». Tag uud Nacht strebte' er diesem Ziele ent-
gegen, und jetzt, wo zu», erstenmal etwas von ihm in
der Zeitung veröffentlicht wurde, geschah es in dieser
höhulndeu Form, iu solchem entwürdigende!. Zusammen»
hange. . . Das war der Stoß ins Herz. . .

Ich habe ihn seither nicht mehr gesehen. Einige
Zeit darauf war er todt. Der Arzt sagte, er sei au
Anszehrnng gestorben. Ich glaube es nicht. Er starb
au gebrochenem Herzen.

Emil L.

- - ( A b s c h i e d der «Venus». ) Gestern, eine
Stunde vor Sonnenaufgang, passierte die «Venus» den
Himmelsäquator und trat in den 1. Grad südlicher Breite
bei einer Rectaseension von 174 Grad 25 Minuten, Die
letzte Station, welche die «Venus» als Nbenbstern be>
zieht, ist das Sternbild der »Jungfrau, mit dem sie von
nun ab kurz nach Sonnenuntergang dem westlichen Ho^
rizont entsinkt. Am 14. d. M. erlangt unser Abendstern
seinen höchsten Glanz, in welchen er gleichsam seinen Ab-
schiedsgnch kleidet. Hierauf verschioinoet er in den Strat>
lcn der Sonne, um ungesehen unterhalb derselben vor-
überzuziehen. Nachdem sie diesen Weg nach Verlauf von
2'u Monaten zurückgelegt, blitzt die »Venus» neuerdings
und zum lehtenmale in diefem Jahre in ihrem höchsten
Glänze auf, trägt aber ihren strahlenden Schmuck nicht
mehr auf der rechten, sondern auf der linlen Seile: sie
ist dann Morgenstern und eilt der Erde in dem Mähe
in den Himmelsramn voraus, als sie ihr bisnun als
treue Begleiterin nachgezogen.

— ( S t r e i t der L l oydhe i ze r . ) Wie man
uns aus Trieft berichtet, ist unter sämmtlichen dort wei-
lenden Heizern des «Oesterreichisch-ungarischen Lloyd» ein
Streit ausgcbrochen. weil dieselben einige verfügte Er-
sparungsmaßregeln für unannehmbar erklärten. Die Strei-
tenden telegraphiert?» an ihre College» in den auswär-
tigen Häfen, um ein einiges Vorgehen zu erzielen.

— (Schachcongrefs.) Aus Frankfurt wird über
die beim Schachcongress gewonnenen Preise telegraphiert:
Mackenzie erster Preis, Blackburn und Weiß theilen den
zweiten und dritten Preis, Nardeleben vierter Preis,
Berger und Tarrasch theilen den fünften und sechsten
Preis, Englisch siebenter Preis, Paulsen und Schallop
theilen den achten Preis.

— ( A e r z t l i c h e s H o n o r a r in Kabul . ) Emir
Abdurrhaman, so schreibt man der «Lahore Gazette» aus
Kabul, litt vor einigen Tagen an einem heftigen Nacken»
geschwür; sein Leibarzt, ein afghanischer Quacksalber, gab
ihm daher eine Salbe zum Schmieren, damit sie das Ge-
schwür zur Reife bringe. Die Salbe verursachte jedoch
dem Emir gewaltige Schmerzen, so dass er in der Nacht
gar nicht schlafen tonnte. Am andern Morgen ließ er
dann feinem Hofarzt den Kopf abhauen.

— ( B l a t t e r n e p i d e m i e . ) Laut ärztlicher Aus-
weise sind in Gitschin über 400 Kinder an Blattern er-
trankt; in mancher Familie liegen sämmtliche Kinder
darnieder.

— ( D i e Unglückszahl . ) «Ja, ja — dreizehn
is a Unglückszahl! Herrgott, druckt mich mei' Magen!
Das kommt von den dreizehn Knödeln, die ich gestern
abends gegessen hab'!»

Wi rd unser Olima ralcher?
Meteorologische Vrtrachtungsn.

«V.
So muffen wir denn annehmen, dass sich gegenwärtig di<

Grenzen des Pflanzenwuchses, wenn auch äuhsrst langsam, vom
Norden gegen Süden und von den Höhen gegen die Thäler zn
verschieben. Wie ist aber hiemit das Ergebnis zu vereinbaren,
welches dir erwähnten meteorologischen Beobachtungen seit i l iO
Jahren ergeben haben? Man muss bedenken, dass vielleicht
schon eine Erniedrigung der mittleren Temperatur um einen
halben Grad ober weniger genügen konnte, um die berührten
Veränderungen im Pslanzenwuchse zu veranlassen, wenn nämlich
die betreffenden Gewächse in ihrer ausgesetzten Stellung an der
äußersten Kältegrcnze sich befanden, welche sie überhaupt er<
tragen können; eine solche besteht ja trotz jeder Anpassung?"
fähigkeit iür alle Pflanzen. Diese Wärmeminderung vertheilt sich
nun wahrscheinlich aus acht Jahrhunderte, beträgt also in einem
Jahrhundert durchschnittlich etwa 0,0tt Grab. Wir leicht muss
sich ein so geringfügiger Unterfchied bei der Unvolllommenhrit
der Instrumente, wie sie noch zu Anfang biefrs Jahrhunderts
herrschte, und bei der Verschiedenheit und Unregelmäßigkeit der
Beobachtungszeiten völlig verlieren!

Ueberdies ist es nicht nothwendig, dass diese Veränderung
regelmäßig erfolgt; im Gegentheile ist aus verfchiedenen Grün>
den wohl anzunehmen, dass im 17. Jahrhunderte eine sprung«
weise Tempcraturminderuug stattfand. Wenn auch scheinbar
unbedeuleno, so wäre dir erwähute Wärmeminderung von einem
halben Grad in acht Jahrhunderten dennoch grnua/nd, die mitt»
lere Temperatur unserer Vreitrn in einigen Jahrtausenden anf
orn Gefrierpunkt herabzubrüclen! Kommenden Geschlechtern,
welchen unsere jetzigen genauen Wärmemessungin vorliegrn wer-
den, ist es wohl vorbehalten, die Veränderungen unseres Klimas
ichrr nachzuweisen und zn ergründen, ob dieselben ans losmifctie

oder tellurische Einflüsse zurückzuführen sind.
Wir überlassen es nun der Phantasie der Leser, sich aus-

zumalen, wir sich in feinen Jahrtausenden die Verge immer
tiefer in ewiges Eis hüllen, wie infolge der vermehrten Nieder
fchläge die Ebenen verfumpfen. die Pflanzen und Thierwrlt
immer armseliger wird, auch der Mansch immer weiter gegrn
die Tropengegenden zu flüchtet und mit ihm eine Stätte der
Cultur uach der andern vom Erdboden verschwindet, bis endlich
nur eine dunkle Tage berichten wird, dass dereinst in dem un
wirtlichen Weltthcile, Europa genannt, üppige Fluren, blühende
Triften und glänzende Städte sich befanden, bewohnt von einem
regen und strebsamen Geschlrchie.

Und wenn dann wieder in Jahrtausenden die Regen srlte.
ncr. die Winter milder und die Sommer wärmer werden, dann
zieht lanqsam ein «rischel Menschenstrmn der lebenfprndendrn
Wärme nach bis zum hohen Norden. Dann beginnt ein neues
Weltalter und neue Cultur ersteht aus dem ,clt Iahrtau,rnden
verödeten Äoden - ueues Streben und Kämpfen, nrnes Fühlen
und Denlei,. Äuf wie lange? Wie oft hat sich in Aeonen dieser
Wechsel schon vollzogen, und wie ost wird er sich noch vollziehen,
bis endlich unsere Erde gauz zu Eis erstarrt oder — infolge der
stetigen «elllliigsamung ihrer Vewegung immrr kleinere Kreise
ziehend - ihrer Mutter, der Sonne, zuswtt? fV 3
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Local- und Prouillzial-Nachrichten.
(A l le rhöchs te Spenden.) Se. Majestät

der K a i s e r haben dem freiwilligen Feuerwehrvereinc in
Z i r k n i h eine Unterstützung von 8N Gulden, der Ge-
meinde S t . G e o r g e n im Fe lde zur Anschaffung
von Feuerlöschrequisiten eine Unterstützung von 50 Gulden,
endlich dem freiwilligen Feuerwehrvereine in V e r d bei
Oberlaibach eine solche von 60 Gulden allergnädigst zu
spenden geruht.

- (B ischo f Kahn und die s lovenische
Geist l ichkei t . ) Der Bischof von Klagenfurt, Dr. Josef
K a h n , hat in den letzten Tagen Besuche der Kirchen-
fürsten der Nachbardiöcesen empfangen und erwidert. Diese
Thatsache mag wohl die Ursache jener Meldung verschie-
dener Wiener und Grazer Blätter gewesen sein, wonach
Dr. Kahn mit den Bischöfen von Marburg und Laibach
darüber berathschlagt habe, «wie dem Treiben der nie-
deren slovenischcn Geistlichkeit Einhalt gethan werden
könnte». Die amtliche «Klagcnfurter Zeitung» erklärt
jedoch die auf Grund der Besuche des Fürstbischofs ver»
breiteten Nachrichten für ebensowenig begründet, als die seiner-
zeitigen Nachrichten über die Errichtung eines Jesuiten-
Gymnasiums und großer Schenkungen zu diesem Zwecke.

(Abg. S u k l j e vo r se inen Wäh le rn . )
Wie gemeldet, hat der Abgeordnete Prof. S u kl je am
vergangenen Sonntage seinen Wählern in Mottling über
seine Thätigkeit im Reichsrathe Bericht erstattet. Die
versammelten Wähler nahmen den interessanten und in-
struttiven Bericht mit Beifall entgegen und votierten ihrem
Vertreter im Reichsrathe einstimmig ihr Vertrauen.

— ( A n der W e i n - und Obstbauschule i n
S t a u d e n ) wird in der Zeit vom 8. bis 27. August
ein theoretischer und praktischer Curs für Voltsschullehrer
abgehalten werden; an demselben werden 12 Lehrer theil-
nehmen. Den erkrankten Adjuncten Herrn R o h r m a n n
wird der Secretär der trainischen landwirtschaftlichen Ge-
sellschaft, Herr Gustav P i r c , supplieren. Herr Franz
S t u p a r ist vom trainischen Landesausschusse zum Sup«
plenten an dieser Anstalt ernannt worden.

— ( A r b e i t e r - G e s a n g v e r e i n «Slavec».)
T)ie jüngst abgehaltene Generalversammlung des Arbeiter-
Gesangvereines «Slavec» wurde vom Präses Herrn
T a k s e r mit einer Ansprache eröffnet, in welcher er der
Weihe der Vereinsfahne gedachte und namentlich die Ge
wogenheit des Herrn Landespräsidenten und feiner Ge-
mahlin fowie der Frau Murnik hervorhob, worauf die
Versammelten zum Zeichen des Dankes sich von den
Sitzen erhoben. Die Kosten für die neue Vereinsfahne
betrugen 809 st. 82 kr., die Einnahmen 957 st. 40 kr.
Die Kosten der Feier beliefcn sich auf 152 st. 19 kr. Die
Einnahmen des Vereines betrugen im ersten Semester
des laufenden Jahres 67? fl. 20 kr., die Ausgaben
609 fl, 77 kr. Bei der hierauf vorgenommenen Ergän-
znngewahl wurden Johann P a j k zum Sccretär, Johann
D r a z i l und M. I e l o c n i l in den Ausfchuss gewählt.
An der am 14. d. M. in Idr ia stattfindenden Wolf-Feier
wird sich der Verein corporativ betheiligen, wenn eine
genügende Anzahl von Sängern sich hiezu meldet.

— ( V i e r c lass ige Voltsschule in St . Veit.)
Wie wir dem gedruckten Jahresberichte der vierclassigen
Voltsschule in S t . V e i t ob Laibach entnehmen, wurde
diese Lehranstalt im abgelaufenen Schuljahre von 299
Schülern und Schülerinnen, und zwar 149 Knaben und
150 Mädchen besucht; von diesen wurden 101 Knaben
und 112 Mädchen zum Aufsteigen in die nächsthöhere
Classe für reif befunden. Der Lehrkörper bestand aus den
Herren: Johann K e r m a v n e r (Schulleiter), Leopold
Z a l e t e l (Katechet), Josef B r e g a r , Franz L o v s i n
und der Lehrerin Fräulein Johanna Cve l . Dein Jahres-
berichte find zwei zweckmäßige Aufsätze, und zwar über
den Nutzen des fleißigen Schulbesuches und über die
Vertilgung von Raupen und anderen schädlichen Iuseeten
beigegeben.

— ( F e u e r w e h r - Eo ngress in Fiume.) Am
19. August findet in Fiume ein Congress aller in den
Ländern der ungarischen Krone bestehenden Feuerwehr-
Vereine statt. Zum Congresse haben sich bereits 1400
Theilnehmer gemeldet, denen in Fiume ein schöner Empfang
bereitet werden wird. Die Gäste treffen in Fiume am
18. d. ein, und am 19. findet der Congress im Pruntsaale
des Stadthauses statt. Am 20. wird im Scoglietto eine
große Feldmesse cclebriert sowie die Galafahne der Fiu-
mancr Feuerwehr geweiht, bei welcher Gelegenheit die
Gattin des Bürgermeisters C i o t t a als Fahnenmutter
füngieren wird. Ausflüge werden nach Abbazia und
Venedig veranstaltet; an letztcrem Orte ist den Feuer«
luehrmännern ebenfalls ein hübscher Empfana. zugedacht.

— - (P e rs 0 na l na chri chten.) Dem Pfarrer der
lvangelischen Kirchengemeinde in Görz. Herrn Ernst
S c h r o l l , wurde daZ goldene Verdiensttreuz mit der
Krone verliehen. — Der Director des Staatsgymnasiums
i:> Zara, Herr Josef P e r i c i c , wurde zum Landes-
schulinspector in Dalmatien ernannt und mit der I n -
spection der dortländigen Lehranstalten im Gebiete der
Volksschule b. traut.

— ( I n d ie S a v e gestürzt.) Wie m<m uns
aus L u s t t h a l meldet, ist vor einigen Tagen der Be-
sitzer u»d Wirt Franz M a c i aus Podgrad von der

Böschung zur Flussplätte sammt Pferd und Wagen in
die Save gestürzt. Die Frau des Wirtes, die ebenfalls
im Wagen gesessen, war noch rechtzeitig abgesprungen.
Maci rettete sich durch Schwimmen, das Pferd dagegen
wurde todt aus dem Flusse gezogen.

— ( G e f u n d e n e A l t e r t h ü m e r . ) Die dies-
jährigen Ausgrabungen des kärntnerischen Geschichts-
vereines in Frögg bei Rosegg waren von ganz beson-
derem Erfolge gekrönt. Nachdem wieder mehrere Grab-
hügel mit wenig oder gar keinen Funden geöffnet worden
waren, kam ein größerer Tumulus mitten im Wäldchen
an die Reihe, in welchem fast 2 m unter der Oberfläche
die verschiedensten Gegenstände vorkamen. Nebst einem
sehr gut erhaltenen Bronzegeschmeide mit zahlreichen Kett-
chen und Klapperblechcn und schönen Fibeln fanden sich
mehr als anderthalbhundert Nlcisiguren, darunter auch
welche von ganz neuen Gussformen, endlich auch über
2000 Perle» vor. Letztere sind insbesondere wichtig, weil
es meist Bernsteinperlcn sind, die bisher in Kärnten selten
gefunden wurden und in einer Art von Stoff steckten, der
aller Wahrscheinlichkeit nach aus Wolle bestand, aber
leider sehr schall in Staub zerfiel, fo dass nur wenige
Bruchstücke durch Eiutränken mit Firnis erhalten werden
konnten. Sämmtliche Gegenstände sind bereits im Nudol-
ftnum in Klagenfurt ausgestellt und bilden schöne Zierden
des Antitensaales.

— l S o n nenflecke.) Der Sonncnfleck, welcher
um die Mitte des vorigen Monates fichtbar war, ist
nach einem Umlaufe um den Sonnenball am 30. Jul i
auf dem Ostrande der Sonne wieder zum Vorscheine
gekommen. Am 29. Jul i vormittags um 8"/, Uhr war
noch nichts von ihm zu sehen, am 30. um dieselbe Zeit
war er da, ist also wahrscheinlich im Laufe des 29sten
auf die Vorderseite gekommen. I n seinem Gefolge be-
finden sich neue Fleckengebilde, die er vorher nicht hatle
und die den Anschein gebe», als ob sie lwch in weiterer
Entwicklung begriffen wären.

— ( V o m B l i t ze erschlagen.) Wie man uns
aus K r a i n b u r g meldet, wurde am 30. v. M. die
sechzehnjährige Magd Maria T r i l l e r aus Hrastje vom
Blitze erschlagen. Die Todesfälle infolge Blitzschlages
sind heuer in Krain ungewöhnlich zahlreich. Vom 16ten
Juni bis 30. Ju l i wurden in Krain 7 Personen, und
zwar in sieben einzelnen Fällen, vom Blitze erschlagen.
6 Personen wurden vom Blitze betäubt.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacherZ tg .»

Wien, 4. August. Naceuic erklärte dem hiesiqen
Vertreter der Agence Hauas, er glaub'.' noch iimner.
dass Prinz von Coburg nach Bulgarien gehe, die Ent-
scheidung aber vor zehn bi6 zwanzig Taqen nicht zu
erwarten sei. Sollte der Pr i l l ; von Cod.'.rg verhindert
sein. sich nach Bulgarien zu begeben, so würde die
Regierung sich in keinerlei Abenteuer stürzen. Das
Sobranje würde dann die Regentschaft bestätigen und
die Armee die Beschlüsse des Sobranjc ljomuest^ns voll»
ziehen. Die Regierung sei stark genug, um die Ordnung
aufrecht zu halten.

Prag, 4. August. Die Ergänzungswahlen für die
durch das Ableben des Grafen Clam-Martimtz lind
Frauz Waldstein und durch den Austritt des Grafen
Wilhelm Wollenstem und Dr. Wenzel Kaunih er-
ledigten Landtagsmandate des Großgrundbesitzes wur-
den vom Stalthalter für den 14, September ans'
geschrieben.

Rom, 4. August. Die «Riforma» begrüßt die
Kaiserzusammenklmft in Oaslein. Die g-genwärtige
Physiognomic Eliropa's s<> eine friedliche; dic beiden
Kaiser wlroeu sich hierzu gegenseitig uud auch mit
Italien und England beglückwünschen, welche letztere
wohl ihre Bemühungen untm'lühen.

Ttradella, 4. August. Seit dem frühen Murgen
herrschte reges Leben in der Stadt. Eine Unzahl von
Trauerfahnen wehte in den Straßen, welche der Zug
passierte. Die Fenster waren in Trauer gehüllt und
mit Porträts Dcpntis' geschmückt. Um 7 Uhr begann
die Aufstellung der Trupp'», um den Verkehr zu
regeln. Zuei Specialtrains aus Paoia und Turin mit
Deputierten und Senators!. dcmn Ministern, der
Municipalität oou Rom und zahlreichen Deputationen
sind auqekmumeu. Prinz Amadeus ist nm halb 9 Uhr
eingetroffen. Bis U) Uhr hatte man zu thun. um den
Trauerzug zu ordnen. Aus dem Sargc befanden sich
die Uniform mid die Ordeu des Verblichene!». Tic
von dem Könige, dec Sludt Rom. der Witwe und der
Stadt Slradella gespendete» ttlänze hatleu Ehrenplatz.'.
Der Leichencoildlict war eii» imposanter, und war die
Menge außerordentlich bewegt. Um beiläufig l I Uhr
vormittag« war die Leichcnseierlichkeit beendet.

Ncapcl, 4. Aug»sl. I » Neapel. Rosina m>d Gai'ta
sind linigc cholliaartige Fä!le mit tödlichem Auslange
vorgekommen.

Brüssel, 4. August. Der große Seedampfer 'Star
of Scolia. gieng im Canal La Manche unter. Der
Capita» iilld sicueu Peisoue» ertranken.

Sofia, 4 August. Eine, Hauas-Meldung zufolge
sind die Nachrichten l'Mi 5.», l'N'^st.'heild.'» (tlüll iff.n

des Prinzen von Coburg verfrüht. Nach Erklärung dtt
Regierung ist der Tag noch nicht festgesetzt. Die bm<
garische Regierung erhielt seitens Serbiens sowie del
Türkei die formelle Versicherung, dass sie die neuerlichen
Umtriebe bulgarischer Emigranten an den Grenzen nicht
begünstigen.

Correfpondeuz der Redaction.
H e r r n Kr iöper , V b m a n n des La.b.Nictzcle««lubs:

Wir ueymen Notiz uon Ihrer Mittheilung, dass dm bettessen-
den Bicyclisten an den, Unfälle des Herrn Pater Anqelicus Hli>
bar sein Verschulden treffe, constaticren jedoch, dass Ailgeü^iig^
diese Ansicht nicht theilen, Betreffend das Vefahreu der F»Ü
wcu.e duich Bicyclisteu. theilen wir Ihre Anficht nicht u»d töm"»
daher auch deu uns zugemittelten ErlasS nicht publicist '
Der,Vllie ist übrigens für Krain nicht rechtsgültig.

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, ' l . August. Auf dem heutigen Markte sind tt

schieix'n! 7 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu uud St^h
und l l Wagen mit Holz.

Durchschni t ts .Pre ise,
-litt,.- i»la,.. M«.< M«?

Wei,^u pl. Heltolit. 5 «5 7 50! Vulter pr. Kilo . . ^M - >̂
Kuril . 4! ll 5 50 Eier ftr. Stück . . —> 5» '
G"slr , :; 25 4 75 Milch pr. L i ter . . - ! «
Has.' . 2 !)2 .'!!- Rindfleisch pr. Kilo —s . l
Hall'snicht . - - 5.95 Kalbfleisch » — 5^ - '
Heide» , A W 4 «0̂  Schweinefleisch . — 60 -
Hirse . 4^2 4 50 Schöpsenfleisch . - 3 6 -
Kuluruz . 5ltt0 5,10 Händel pr. Stücl . - 40
Erdäpfel 100 Kilo 514 Tauben , . .^ l<; -
Liuscn pr. Heltolit, 12 Heu pr. M . M r . . l!69 ^
Erbsen , 13 Stroh . . . 1 ^ 3 -
Fisolen . 1 l , Holz, hartes, pr. !
Rindsschmalz Kilo I Klafter 6>40 —-^
Schweineschmalz» - 6 6 ^ —weiches, > 4!I5 ^
Speck, frisch, . — «0 Weiu.roth..100Lit. - !— ^4 ^

— geräuchert» —64 - weiher. » . < 28 ^

Allgrlomlncllc Fremde.
Am A. August.

Hotel Ttllbt Wien. Cfteiscr und Spira, Kauslrule, Win,. ^
Rother, Reisender, Talzburg. — All,rrt, Reisender, Aläoui. ^
Kerschil). Kausmcmu, Arnoldstein. - Obernel. Nesitzer, Dobel'"'
- - Lisöan, Lehrer, I lwua . — Feran, Besitzer, Kaudcrs. "-
Kehel, Lehrer. Iaucheu. Ieglic, Lehrer, Pcce. — sserjancic.
Pfarrer. Zavraca. — Murgel Iosesine. Veamtens-Galli»'
Kraillburg. — Ehrat, Llo»,d<Director, und Sasfaro ltuaenil''
IournalistensGattin, Trieft.

Hotel Mefant. Hulier, Kaufm., Wien. Kosar, Pfarrer. Obel'
wölz. — Kohu, Kausm.. Pilsen. Varbirur, ssadlikailt.
Oberlembach. - Malto^id». Privatier, jamml ssamilie, Aqrlil»>
-- Iuchiostri, Privatier, Te^mco. - Dr. Lorenzuiti, Z">"'
poro. Pctronio, S^re »ud Sajic, Privatiers, Trieft. - Mc>
N'rödorfer, Kaufm., und Kosak Margaretha, Gouve rnon»',
^iunie. - Wester, Vicar, Otale,^.

Hot.cl Äairischer Hof. Krenn. Kaufm., s. Mutter. Wien. ^
Sl i r^ Vesiher, s. ssrau, Stein.

Rasthof Ciidbllhnhof. Fa<^el, Student. Neuhaus. - Sck>i»"p^
Forstingenieur, Goß. - Berta, ssansin , Graz. — Pid'V, Olicr<
Landesgeiichtsrath, s. Familie, Bischoslack. — Ießurich, Vs
siher, s. Familie; Gutmauu, Caftitän, s. Frau, Trich. '
Dr. Lugenberger, Privat, Görz.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Tandr i , Beamter, Go l l j ^

Bcrstorbcue.
T e n ^ . A u g u s t . Anna Kersnil. Agruteus - T o M '

!-; Ml^»,, Schlosscrgassr 2, Darmlalanh. - D 'miu i l P M '
Hand,'lsmanus<Sohn, 1 Stunde. Nienerftraße l 9 . Lebci^
jchiväche.

I m H p i t a l e :
D e n 2. A u gust. Franz Ierse, Müller, ^7 I , . Z ^ '

fteber. ^ Thomas Goroprinil. Inwohner. 82 I , , Vrschopf"^
der Kräfte.

D r n 3. A »lgu st. Karl Kosec. Arbeiters.Solm. :l I . , «"^
Dorolh.a Bratlouic. Avdcileriu, 1» I , , beide an Tuuerculosr.

Lottozichullg vom ^l . Ailssllst.
P r a g : 31 « 2 .'i? 5>,

Metcorolossijche Vc«bachtunffen in Malbuch.

R ^f W ^ <o.„ «NNO. ß-lZ

?U.Mg. ! 740.00 ' 1 8 ^ "MTschwllck b e w ö l i t ! ,,,
4,-^ » Äi. 788.65 2!j,l NO.jchioach bewöllt , l)>''

^ . Ad. 7^ .96 ! l«.l> ! NO. schwach bewöllt !
Wechselnde Vewülluuq, die Temperatur ziemlich nor>>'^

Daü Tagesluiltel der Wärme 20,1". um 0.3" über dem ^«
male. ,^-^

Vcrautniol'llichcl,' Redacteur: I , N a g l i c .

^ Zu mächtig nregl und erschüttert durch de» W
W herben Schicksalsschlaq, der mich grlroffen, l'in i^i W
^ uorerst nicht imstande, allen, welche mir licl'lUoll»' W
^ Theilnamne bewiese», sofort persönlich oder auch n»r W
^ schriftlich zu danken. W
W Nitle. sich dieser meiner wärmsten Gefühle über M
W> zeuqt z» halteu. W

^ l. l. Oberst, D
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Course an der Wiener zlörse vom 4 . Auquf t 1887. N°<t. °em °K M» Cour̂ lane.
Veld War,

Vt»ats«Nnlehen.
«otenreate 81 45 8! L5
kill««nlf 8« 00 82 ?<>
l«b4er 4 °/n Vtaatslose 250 fi. l«9'5«, 130 lb
i860« 5°/„ gaTize f,u« « i««'io i.<« ?o
l8«i,Vr 2>", Fünftel >«(, « 13« l« 139 —
»8ss4cr <3,>lllt«lose . , 100 „ 1«3-l0I".!».?5
>8«<l „ . . 50 „ I«3^lI<>8?L
Holn0'«f,,,ciil!l»e!i!t , , »^, Vt , — - —'-

i«,^ «Deft, «solvent«. Peu«s7«, . ,,2 60 112 8«
OeMlr, «««»«nlinte. fw<e,!!<l - 9<> 40 <>L K0

ung <solbr<.ntt 4°/» , . , . l«o f,K l«0 «»
,. Vapienrnle b°,» , , . . »? 40 S? «0
„ <itl«,ib..«nl. l«>sl ü ?U,e. — — -^ ^
., '.,'M>a!',,.Priori»a«<n . . 97 90 «8 4(,
^ E>>1>«« Obl.(Ul>g.t>f>dubN) — ' ^

„ l>om I . 1U7« . l ib 50 I I« - -
, Pr^ ' . ie„ .«nl . ^lUofl.ö. w . 12» 75 124 -

lheih «Nrss «i'ose 4",^ 100 l>, . . >25bc,!«»<,

^ runbentl.' Obligation«
( f l l r 1!»!, ft E . M )

5 «/» böhmische 109 üu — —
^°/° »»lizllche 103 90 104 «0
z°/o mährische >«? »l> > .—
5°/« N!«b»öN«rlei«bischc . . . 109- .—
5 ° / , «berdftnreichische , , . . — — — —
5 ° / , fttiiisch^ io5«z«ivo eo
k» / , tr°c>t,<ch>: u«b IlavonUch« . i io4?5! loe 75
li °,« ftebenbllrgilch« . . . . i<>4'5l»lob':0

j Velb wave
5°/» I lMts t t »au«t . , . . !l<l4-2b ioe -
5°/» u»!,llli,«t 104.40 «5lO

«nde« »fientl. «nlehen.
Tonau Ue«.»Losr 5«/» 10!) <I. . 113 ?e ii»2l»

bto. «nltibe i«?8, fteucislel . !0fi - in? ' -
ln!,:be» d. Stabtgemelnde wl«n »W — ««40

Nnlehen iv Etllblgeuieinde lvi<n!
(Eilbe, u»d Void) . . . . ! - ' - » -

P«m!lN.A5l . t .El^bt8<m,M,n ,12? »01^7 i»0

Pfandbriefe !
sskv 100 ft.) !

«lotin« allg, österr < °/„ Gold. ll24 l01«5'«K
dlo. ,„ c,u „ ^ 4>/, ° / ° i lOi^WI-n«
dte. ll> 5», „ ^ 4°/, . »7 35 »7 «s>
die. Pl«m!<>!lE chuIdverschi.8°/<> 102 10 I02 eo

^cftHypcldetrnbalil >0j. b',,"/«, U>i - >02 —
c^i'.-lmn ^ ' ' ' l veil. l,°/„ . . 103 —N,3'30

dtt' ^ 4'/,°/, . LU-eoil« —
bll . .»',„ . . »l»bl>1<«'>

Pliolili»<^'Ol>liutttion<» !
fl>I >»!l) >!,!

«ilüadlth Wefibahü i, «Fmisfton ^ —

,nanz.Il>>,>^>>p,, , . , . . _-.., ̂ . . .
Galizischc öiail»l!ul»l',«» Vahn !

Lm. iUb> UW >l. E. <'/," „ , ,00 «01011«
Oefterr. ^ortlreftdahu . , !,(,« «0 ,ve 8«
.̂  !l ' l>!,l '!!^^, , . , , , , -^.

Etaatslahn 1. «mlsfi»,, . .z<,0'l,c>«oi —
«üdbahn «»»»/„ I4l—14125,

l» »°o 1ll5»oi!,L «5
NX« .^altz.Vahü 99 — «9 7«

Diverse Lose
(per «tuck).

«llübillost 100 ft I7c,'2<>i79'?5
<llary.i,'ose 40 ft 47. - 48—
4°/,, DonaU'Dampfsch, ino fl, . H<.!,0H5 —
LailacherPlamltn.Nnlfh.zofl. ,1 «z z i?k
i.)ftn« »!oje 4l, sl 4« — 4«-—

«olhcn Kleuz. »ft. Ge,.i>. i,>!>, ,^ zc> 1« 70
«udulf.Lol« w ft ! ,<>,„ zu^0
Ealm.vose 4o si. . , «0 -
St,.Ec:wil>.^,e 40 si. . . ,! 5»-?o' b, 1V
Wolbst^n-Vose !<» f,, , , > , f t ^ l 297^
IlUlnbljchgräV'vol« «> ! i , .,7 7b i» 25>

«anl.Uctlen
«uglo-^eftc!», Uanl wo »» , 107 25.107 '!>
N..:llv«>:<u, Wir««, I00 f l . . 93 50 «4 —

^ . ^ .̂ ' H " ^ " ^ ' "!"fl!ü»1 70«,! 9
^ ,?. '̂ " . " « « U n s - ^ f l . .,28?,l.««8»-

r>'r>.'!i».'».',!t.,os>.2(»0,, it5«/,E ' ^ . . . ! — —
^ l i i l vb . 0,!. ^ . j l . ^ 5.0« ., «. «,i.«5.«I.7l>

Umonbau? ^Ul. , l . , 20» ,"2<'«^n
<l<l'.'l>5'c>bui:! <,ll. ,^, , .,l000Ult>> 50
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